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Die gegenwärtige Erledigung des römischen Stuchtes böthe
Gelegenhiert die politische Lage des Kirchenstants auf eine
bleibende Art zu regenlieren. Überhaupt ist die ganzen Ideen einSanderseits al

Riechenstandes nur in sofen zu läßig ja nothwendig, als dadurch

dem Haupt er kathalischen Kirche die erforderlichen Umelhängigke
verheit wird. Sein gegenwärt dermaliges Gebieth aber er

macht ihn gerauen abhängig, von jenen Nachbaren nämlich
de ihn nach Umständ. entweden bedrochen den beschüthen.
zu mußte ihm dahen eine isolirte Stellung gegeben werden
von jedem enmittelbaren Nachbarschaft getaat und das wir

mir auf einen Insel möglich, die durch ich lage mit Niemand
und mit jedermann im Berührung komt. Sollte auch ein angehen

Macht aust die kleien eine vorzüglichen Fünflied ausüber, so war

dieß glücklichen Weise einen protestantische, England nämlich,
dern Einwinkung durch einen glauch glückliche Glaubes Antipathie
so ziemlich paralysirt würden. Soviel für das Interesste des

Katholizismus im allgemeinen. Zuglich aber haber die bewohner

das ronischen Staats spepielt den Anspruch auf einen bürgerlich
und politisch regulirte Existen, die bei der gegenwärtigen

Prieser - Regennung namals verwirklicht werden wird, und
jennes Mißvergnügen und jene Unrufen erzeugt, dem Ende, seine
weil ohne Abhilfe, nicht abzusehen ist.

Glückliche Weise gibt die gergraphische Lage von Italien
ein Auskuftsmittel an die Han. Man räume dem König

von Kaapal den Kirchenstert ein und gabe dem Pebst die Insel
Sizilien in vollen Sovernität. Die Unterschiede der Einkift
ließen sich leicht durch Oktoririg dieser der seinen Gefällen
unter Garantie der englischen Regnung ausgleichen da aber
die Fremengen des Kathelizismus wesentlich an der ewig
Weltstadt haften, so hätte das Trastovere mit der
Peters Kirche und dem Vatikan als ausgeschieden Domane
dem reischen Hofe u verbleiben und zward ist, daß wann von

Zeit zu Zeit der Pabst selbst, oder bei vorher es festzusetzenden
Gebegehen durch eine Stellvertraten die großen köchliche Läremo

einen der katholische Kirche in dom abhält das Trastiver
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in das Verhältniß einer vollkommenen Unabhängigkeit von den
nropolitanschen Rtgerung trift. Der Weg von Sizilien nach Rom

auf einen gaten Dempfschiffe ist weder weit noch beschwerlich und
der Pabst macht ja jährlich Reisen und hält Willezpiaturen.

Sizilien um vor den Schicksale des dermaligen Kirchenstants
gesichert und seyn mußte eine Konstituzion bekannen, was
bei der Romagia der Nachberschaft wegen, nun und niemals

Statt finden kann. Es müßten, da die Geistlichen auf immer für umfähr
erklärt worden, ein Staatsaut zu bekleiden mit Ausnahmeallenfallen
des jenige Korlimals der die Stelle des Pabstes in weltlichen

Langelegeht zu vertraten hätte, da das Justimmentriffe des politischen
Machiavillismus mit der Leitung der Kirchlichen Langelegenhiel
in wenn und deselben Pason auff jeder noch zu veremandenwären

bei ein solchen Scheidung der Obliegenheit wenden vonallen
der Ketheligismus selbst gewinn. Das Zweckerweisen uns worischen
Mansigerer hörte auf und man bauchte nicht abgefennte Stalts
einne dahin zu stellen, wo Seelenhirten erforderlich sind.

Der Vorschlag nach abentheuerlich scheinen und er ist es neuch
Aber das Abertheuerliche ist mer noch beßern als das Unmögliche

daß aber ein Fortbestehen des Kaiserstantes über der gegenwärtigen
Verhältnissen über ab Uemöglichkeiten gehört leuchtet jedermanne
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